
uchbesprechungen

spekulatıven. eiziere soll dadurch nıcht etitwa entwertet der a1s einer Er
gaänzung bedürftig betrachtet werden, vielmehr WITd ihre Unersetzbarkeit
uıund Dringlichkeıt stark hetont Indessen ist der Verfasser der Meinung, daß
©: einen überaus bedeutsamen Aufgabenkreis gabe, dem DUr eıne besondere
Art theologischer arlegung genügen könne: namlıch die Vo Geıiste
griffene und dadurch ergreifende Verkündigung"der Glaubenslehren lediglich
uınter dem Gesichtspunkte des Heıles, der Auferbauung des Leibes
Christ: ZUF Verherrlichung 1mM ew1gen Leben In zwolf Vorlesungen legt der
Verfasser seine Vorschläge uıund edanken dar Sie behandeln Theologie und
Kerygma, OÖffenbarung, Trınıtas. TsStian und Ursunde, hypostatische Union.
die Vollendung des Unsichtbaren in Kırche. Gnade und Schau, heologie
des .‚ebens Jesu, Theologie der sıchtharen Kırche. J1 heologıe der S1IC.  aren

SteffesSakramente. Auferstehung des Fleisches

S1eqgmund, Christentum und gesundes Seelenleben Paderborn
Schöningh) 19:40, 183 kart. 2,40

In allgemeın verstäan:  ıcher Form nd loser olge stellt der Verfasser
eıne Reihe Abhandlungen hier ZUSaMMEN, dıe den Gegenstand VO Vorträgen
und ufsätzen bıldeten, und denen das gemeinsame Ziel gestec ist,
zeigen, wıe gewWlSsSse Schwiaerigkeiten, Hemmungen, Leiden und Erkrankungen
des Seelenlebens UTr In echter christlıcher Religiosität ihre eigentliche und
endgültige Heilung fiinden. Besonders lebensnah werden die Ausführungen
dadurch, daß S1e durch viele Beispiele und Bekenntnisse us dem Leben
helegt sınd. Zur Sprache kommen : Die Unruhe Gott, Der Glaube A ott!
den ater, Der Weg ausSs der ngst, Affektstörungen, Schuld, Kındesfehler
als emmungen des Lebens, Seelische Zwangsleiden, Feigheit und Mut, Der
t+ausch als unechte Erfüllung des Lebens, Die oschte Lehenserfüllung durch
dıe geistige Formung des Lebens Ste

Heinrich Arieger, Das Rassenrecht in Südwestafrika. Junker Dünn-
aup Verlag, Berlin 1940 137 In 80 Kart 6,80 (Neue deutsche
Forschungen, 267.)
Weil in den Kolonien mehrere assen wohnen, dıie sıch gewoOhnlich ıIn die

wel sroßen Gruppen der Weißen und der Farbigen teılen, muß sıch die olo
nlalregierung grundsätzlich darüber klar sein, oh un WI1Ie weıt Ss1e die äne
ınd andere Gruppe Urc. positive Rechtsnormen iın ihrem rassıschen estand
und In der rassenbedingten Zusammenordnung erhalten un entwıckeln wıll
Das geschıichtliche Rechtsbild ist ın cdiesem Punkte je nach Zeıt un herrschen-
dem olk schr verschiıeden. Einen Ausschnitt daraus bietet Kr in der VOLI-
hegenden Schrift ber Sudwestafrika.

Kr beginnt mıt der Erörterung der zugehörigen Begriffe. Die Bezeich
nNnung „Eingeborenenrecht‘ dıe bısher allgemeın gebrauch wurde, lehnt qals
phänomenalistisch-lihberal und innerlich zertahren ab Das Wort 39  1IN;  e-
boren‘‘, bemerkt der Verft., sSe1 VON einer rein qaußeren atsache S!  MM
dhıe kein Zukunftsprogramm enthalte, keine „teleologische‘“ Ausrichtung besitze
Ferner werde die Bestimmung „Eingeborener‘“ enigegen dem naturliıchen Wort
nhalt autf primiıtive Menschen angewandt und uch da wıeder mehr deı
weniger willkürliıch indem bald alle nıchtweißen Einwohner der Kolonie un
bald ıe Angehörigen einer ın der Kolonie einheimischen Rasse amı
hbezeichnet werden;: bısweilen werden die Mischlinge den Eingeborenen
gerechnet, bısweilen nıcht. E  AT. wiıll das „Eingeborenenrecht“ in Rassenrecht.
Stammesrecht un Zwischenrecht quflösen. Schon in dieser betonten Auf.
stellung des BegrTifis eines Rassenrechts für die eger in den Kolonien hegt 1n
Programm, denn das objektive Recht bedingt un begründet das subjektive
e der eger auf die Erhaltung iıhres KHassenstandes, Kr. hebt 1e8s beson-
dert dort hervor. T VOoOoONn der Stammesorganisation spricht. ıe Treilich kem


